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das fra ösische homme überging, das W16 besserte Aufla ge. (226 S.) Stutt 1959,(ias Jlateinische Wort sowohl Mensch als Vorwerk. 12,80
auch Mann bedeutet, wırd begreiflich, Das uch von Wandruszka (vgl. diese

jemand, der auf sprachliche lar- Zschr 158 1958 ] 185) erscheint schon
heit hielt, die Meidung des Wortes ‚.nomo® der 2, Auflage. Sıe blieb 1m wesentlichen
anrıet, wenn von einer Frau die ede SelL, unverändert und erfuhr NUr eın ige Krgän-
G. Kurth, einer der besten Kenner der Ge- ZUNSCH 1m ext un 1ın den Literaturhin-
schıichte der Merowinger, zeigt denn uch welsen. Eıs ıst geeignet, die Geschichte u11

Bruderlandes un 1SCIC Bezıehungenan Belegen, da das lateinische ‚homo‘
aln sıch WwW1e das deutsche Wort ‚Mensch‘ ınm klarer un seinen menschlichen
beıde Geschlechter bezeichnen kann, ber BecherBereichen e;kennen.
NUur selten aut eıne Krau bezogen wird®
a.a Es ging also be1i der Sanzen Frage- Henz, Rudrflf.- sterreich. (368 S Nürn-
stellung nıcht um eıine theologisch-anthro- berg 1958, Glock 7 P utz. DA 15;,—

ologische, sondern ıne grammatika- Es hat S1C. gelohnt, R. Henz gewinnen,
ische Frage. dıe geist1ge Länderkunde Osterreichs

schreiben. Seine Darstellungskraft VeErmMaßsEs macht keinen guten Eindruck, WEenNnn

ein Werk, das auf Wissenschaftlichkeit An- dıe geistige Atmosphäre fassen, die sich
spruch erhebt, dem- Leser e1nNn längst autf- autf Tatsachen stutzt, ber ihre e1gent-

liche Bedeutung TST dann fühlbar werdengeklärtes Mißverständnis VOTSeEeTIZ
Klenk Jäßt wWwWEeNnN sS1E das Unwägbare ZU Erschei-

ATHUuNg bringt. So ıst e1in  B Buch entstanden,
Eichborn, Wol)] ang VOoT: Schlesiens Ver- das alle Zweige des Lebens ın Ausgewogen-

mächtnıs. ın Lesebuch aus 700 ‚Jah- heıt und Gerechtigkeit berücksichtigt. Den
„Voraussetzungen‘‘ un dem kulturellen,TreN,. (503 S Köln 1900, Kiepenheuer

Wıltsch. 16,50. sozlalen, politischen und religıösen ıld
Der Herausgeber ammelt hıer Stücke un folgen die Darstellungen der Künste, der

schlesischer Autoren Vo  j der Bildun und Forschung, der einzelnen Bun-Gedichte deslän sowle endlich die mehr anekdo-Hedwigslegende his Zz7u Gegenwart, sel-
nen Lesern. den vertrıiıebenen Schlesiern tischen und vergnüglichen Kapitel ber das

Kaffeehaus und die gastronomische Geo-wohl WwW1Ie allen Deutschen, einen Begriff Z7u

geben VON der Jangen Geschichte des graphie., Kın Anhan gibt statistische An-
gaben, die die idealistische Unter-Deutschtums jener verlorenen Provınz und
suchung untermauern. Bezeichnend ist, daßder Tiefe un Mannigfaltigkeit ihrer gel-

stigen Schö ferkraft. Das uch gliedert sich Weinheber 19808 nebenbei genannt wird
ın vier schnitte: das mittelalterliche Von dem „heiligen‘‘ Osterreich WEeI -

den zwar die Kirchen und Kunstwerke g-Schlesien bis ZUM nde des 16. Jahrhun-
derts, das barocke Schlesıien, die preußi- nannt, aber nıcht die Heiligen und die reli-

gılösen Gestalten. Der österreichische ral-sche Zeıt bis 1613 das Jahrhundert bis
Au unseligen Gegenwart,. Niemand wird bund hatte doch wohl einen größeren Fın-
dem ert. verübeln, da{fß seine schöne {lußß Der ert schreıibt anfangs 1 -

IMerTr „die Barocke‘®‘; später findet uchHeimat und seine Leistungen, besonders die Edes Geistes preist und unNns ın me1ıst vorzüg- „der' der ‚„„das  eb Barock. Die Zeichenset-
ZUNS ist sehr mangelhaft,. och sind diesliıch ausgewählten Proben vorlegt. ber
1UTL: Kleinigkeiten. scheint uns, daß die-INa dart doch nıcht übersehen, dafß sich

dieses reine Gefühl mıt eiınem preußischen er Band der hbeste Beitrag ın der Samm-
lJung geistiger Länderkunde istNatıonalismus verbündet, den WIT lieber Becher SJnıcht sähen. uch scheint C dafß ÖOster-

reich nıcht gerecht wird un da{iß C Pro- Heer, Friedrich: Land 1m TOmM derestant, das Katholische mehr als einen eıt. Osterreich gestern, heute, INOrSCH.,Fremdkörper betrachtet. Die Eroberungs-
politik Friedrich I8 brachte doch einen 3885 München 1958, Herold. DME

Die vielseitige Gestalt 11N€S Landes wWwWIeBruch der geıistigen Entwicklung und storte
Usterreich, dazu die Selbstrechtfertigungauch, völkısch gesehen, das, W as uıunier den
eines Staates ocken ımmer wiederHabsburgern Jangsam und unvermerkt Z
Zu Darstellung. Heer sammelt ın einemeinem freundschaftlichen Verhältnıs der
Band verschıedene Aufsätze, wobei leiderhrt hätteDeutschen un Slawen gefü

H. Becher 5 die Angabe des erstmaligen Erscheinungs-
Orties fehlt Entsprechend dem reichen Wis-
SC1I1 des Vert.s fließen die einzelnen Auf-
satze Tast über VOL der Überfülle der Tat-
sachen. Manches wiederholt sich, weil viel-Osterreich edenfallsfeicht untier verschiedener Sicht,

Wandruszka, Adam Das Haus Habs- beı verschiedenen Gelegenheiten Thema
Osterreich behandelt wurde. Heer liebt 1Nn€eburg. Die Geschichte einer europäl-

schen Dynastie. Zweıite, ergänzte u. VeEI'- einseitige, temperamentvolle, si; VOTLr ber-
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